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Was hiındert's mich,
ass IC Iıch taufen lasse?‘

Je emennde,
sSchnel| Ist selten Jjemand getauft worden. Ohne Vorbereitung.

Der Kämmerer, der FINnanzmINISTtEr des Königreichs ÄAthiopien, War ÖOr-
ereııte ach eınem kurzen espräc mıt PAINlppUS, diesem VVegelagerer
Gottes, rag ST uch Schon: „Was nındert's mich, ass Icn ıch taufen
lasse?“

Bekehrung IM Iltempo. hne welter n die Dıbliıschen Lehren einzudrın-
gen, hne Abirage, hne ennn ınımum christlichen Lehrsätzen
diktieren, tauftt Philippus den Kämmerer. EFr Hraucht NIC eiınmal nach-
zuwelsen, dass Sr das Glaubensbekenntnis, die Z7/enn Gebote und das
Vaterunser auswendiIg annn Unsere Konfirmanden wWIssen, Was gemeınt
Ist! hne Jede Kontrolle, einfach, WeI| der Kämmerer Will, tauft ıhn
Phillppus. Ich MUSS schon en Presbyter VvVon eute würde SICNEeTr-
lIıch mıit eCc iragend dıe Augenbrauen nochziehen. und De| weniger
Gleichmut der eute, diıe bestimmen aben. würde sıch Phillppus S!-
her en Disziplinarverfahren eingehandelt en
ber ST tauft einfach Diese Geschichte SCHICE ıne ganz andere
PraxIis, als WITr SIE en An dreı Gesichtspunkten will Ich das euUlc
machen:

Der Käaämmerer Ird getauft hne orbedingungen, hne ass geprüft
wWird, OD Sr WwürdIg ISt, 010 el ehrlich ST OD er sıch einer christlichen
emenınde anschließen ırd hne auftT- und Konfirmatiıonsunterrich
Unseren erwachsenen Täuflingen gINng da NIC gut! Sie SINd
acht Wochen lang Ins (GGememdeNhaus gekommen., EeIiWas ber die
auptthemen UuUNSerIess aubens erfahren und ussien das
Glaubensbekenntnis auswendiIig lernen. Und die getauften Kınder werden
später Im Kırchlichen Unterricht erwartel. alles och 1e|] mehr ırd

Hat der Kämmerer überhaupt Schon den Glauben mitbekommen. den
Glauben Jesus MISTIUS, UuUNsSeTeETNN eılan on irüuh amen die-
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Se|T Stelle Zweliıfel| auf Deswegen wurde., IW 100 re später, In diese
Geschichte, noch en Vers eingefTügt. Da ırd dem Kämmerer eın formu-
lJertes Glaubensbekenntnis abverlangt, ırd das Versäumte nachgeholt.
DETala ISst alles In Ordnung.
och UuKas, der Evangelist selbst, l1el das on!| och NIC für nÖtIg er
Ist NıIC ängstilich, da ırd ben einer getauft, der diesen Wunsch hat
Fr vertraut darauf, ass dıe rage aufrichtig gemeint Ist, und el vertraut
och mehr auf Gott, dem dieser Mensch nNun besonders anvertraut iıst
DNarum IST uch der nıer und da Immer wieder geführte Streit ber die
aute eigentlich umsonst Muss Man NIC statt kleiner Kinder, dıe
Frwachsenen taufen, wWeIl dıe ıne klare auf dıe Bekenntnisifrage
geben können” Welıl dıe den christlichen Glauben IV bejahen können?
VWelıl dıe Vorbedingungen erfüllen können”?
Nun Ist das alles NIC falsch, ıne aktıve ejahung des christliıchen
auDens Schon gar NIC SONS könnten WIr Ja eute uch NIC WE
FErwachsene taufen ber Im (GSrundsatz Ist uch richtig: ott nımmt IS>
den, WIEe ST Ist. muit Fenlern und Sünden, mıit starkem der schwachem
Glauben, mıit guien der Schlechten Leistungen. er der MUur WIlll.
annn DE Gott Hause seIn.

2

VWarum musste der Kämmerer überhaupt och getauft werden? er Ist
In seiınem espräc mıit PnAillppus auf Jesus NSIUS gestoßen. Fr nat
Ihn für sıch als Orlientierung anerkannt. Musste ST da och exira getauft
werden”? Zwelmnftfellos STEe ott über der aufe, das el l für Jjeden
Menschen hne Ausnahme da seln. ob mun getauft oder NnIC
ber wır SINd Ja Nnun mal Menschen, diıe NIC MUT eIls sondern ucNn
LEeIb SINd, dıe darum uch leibliche Zeichen Hrauchen. VWenn einer
seIner reundın sagl „Ich IS diıch”, ırd SIE darüber sehr glücklıch
seıln. Der der KUSS MUSS uchn dazukommen. |)arum Schenken wır UunNs

Ja gegenseitig uch eiwas zum Geburtstag der Weılhnachten.
zeigen, dass mMan SICH gerN nat, ass eınem der andere lıeb und euer ISt:
azZu SIN kemne teuren Geschenke nötig! DIie l1e ırd Uurc chenken
NIC größer, ber SIE ırd assbar Wır Menschen leben ben NıIC MUur
VOor' Schönen en ögen Worte noch schön, grofß, ade| eın

SIE suchen Immer nach Bestätigung, ach Unterstreichung n Siıchtbaren
Handlungen, acn Zeichen für Ihre Wahrhaftigkeit.
SO geschieht eute n der auTte Ja uch nıchts, Was NIC uch schon
In den en von der rlösung urc Jesus MSIUS gesagt ware: dıe
VWorte werden MNUur umgesetzt In ıne sıchtbare zeichenhatftte andlung.
VWe!ll der Mensch NIC MUT erstan st, Im Gegentell, und das Ist Jetz Jalr
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IC boshaft gemeint, aus erstan besteht ST MNUur eiınem kKleinen Tell,
well elr ucn noch Aaus Fleisch, Sinnen, Empfindungen, eiunlen pDestehnt,
dıe uch lle eIwas abkrıiegen wollen VOT) dem, Was Ich angeht, darum
tautfen WIT.
uch der Kämmerer WarTr eın Mensch AaUSs Kopf und Fleisch, Herz, Seele

WIe Immer WIT nennen wollen. Fr raucnte einfach en sıchtbares
Zeichen aTUr, von ott aNngeEeNOÖOMMEN) seImn. Hr WUSS{Tfe S Kklar, ber
dıe VWorte des Philippus genügien ben NIC Und darum SIN Wır lle
getauft, darum taufen WI. [ DIieses Zeichen IST bewelskräftig, ass

ıne Urkunde darüber gIbt „Ich Dın getauft‘, mıit Unterschri Uund
Slegel.
|)as ıST ucn der run WIr In der Kırche das Abendmahl felern:
Das ISt uch eIn Zeichen für lle Sinne: VWır kauen Uund schlucken, riechen
und sehen, schmecken und trinken, ass ott für UuNs da Ist uch hne
Abendmahl ST Sr da, ber egreife Ich ben besser und das Ist
ganZz wörtlich gemeint muit dem Begreifen.

Das ISst vielleicht das CcCNonstie IET ZOU seINne Straße Tröhlich!” Der
Käammerer ott körperlich spuren bekommen Er nat, als
Inhm angeboten wurde, Gottes Zeiıchen hne Umschweife aNgENOMMEN.
Und da DaC Jala ıne wıe selbstverständliche Fröhlichkeılt Und diese
Fröhlichkeıt meınt NIC das breite Grinsen der Besserwisser: meınnt ucn
nIC das Gelächter der Überlegenen; meınnt uch NıIC das selige L ächeln
von Leuten, die mıit dieser VWelt schon abgeschlossen aben: neln, IStT
ıne ganz eigene VOT] Humor, Ine Innere Unbefangenheit, en MUM-

stößliches Vertrauen auf ott
Der 139 Psalm, den wWIr Begınn des (3ottesdienstes gesprochen na-
ben, ıST en eispie|l für unbedingtes Gottvertrauen, das den eiautften
versprochen ISst Ich lese ihn och einmal, aber Jetzt In der rFassung VOT'T]

LL_othar enettl“, den Ich Ja Schon gelegentlich hıer zıtiert habe

Herr, Ja u kennst Ich
Du Jjebst Ich und blickst mır nınN,

Ich uchn Dın
Was Ich auch enkKke, erkennst dU,
wohrn Ich geh, Was Ich LU,
alles WE du

Ich zum OCNSIien der Hımmel,
tlet In der Erde, uch da
Dıst du mır nah

Lothar Zenettl, Exie der Z/uversicht, München“* 979, 229
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FIÖg Ich dem Morgenrot nach
ber Meere nach Ost der VWest,
du hältst Iıch feast
Manchmal, da geh Icn InS Dunkel,
verstecke Im Fiınsteren mich,
doch du siehst ıch
Du hast melrn Innres gebildet,
Immer nast du ıch gesehn
und kannst verstenhn.
DIV ıST meın Atem. meırn epbpen,
nıchts ISst verborgen VOoT dır,
du ıST DE Mır.

Dass WIr lle UNSESre Straße roNIlıc ziehen, Wenn WIT die Kırche verlas-
SEenT),; ass Im Gottesdienst solche Kraft spürbar Wird, darum eien WIr;
ass ott Ihnen und Ihren Kindern, den Eltern, aten, Angehörigen, die-

Frönhlichkeit schenkt, das wünschen WIT.
Vom Kämmerer en WITr nıe wieder eIiwas gehö ber Was In seınem
en uchn geschehen sern mochte. oD Sr als Inıster entlassen wurde,
ob el Streit mıt seIıner rau der Sorgen mıit seIınen Kındern gehabt, 010
el In ngs VorT rieg und Hungersnot gefallen der diese Katastrophen

WIFKIIC erlebt en mochte INns WarTr ıhm sıcher: die Gewlsshelit,
ott IST DEe] Mır Das gılt uch für INamen der Täuflinge] und für UNS lle

Amen.
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